
86  ÖO Verschiedenes

Schnurr aßt hier Archäologen kommender Zeiten STUHLHOFER Charles Darwin. Welt-
aQus Funden Nsere ultur rekonstruieren und bei- reise um Agnostizismus. (Telos Leben Werk
spielsweiseAutos als Hausgötter (116£) unddasFern- Wirkung). Schwengeler, Berneck 1988
sehen als Empfang von Botschaften, denen die Eine verspätete Darwinbiographie? ein! Weil VIe!  Je
Menschen „ihre Moral, ihr Rechtsempfinden, Darwinbiographen und Darwinismus-Historiker
Hoffnungen und ihre TIräume beziehen“ usehr Partei SIN!  dl bringt Stuhlhofer durch eiıne ein-
deuten. gehende Untersuchung von Darwins Ansichten, sel-
Fin Buch der Praxis und für die Praxis. ner Argumentationsweiseundseinerautobiographi-Salzburg Bernhard Wenisch

Korrektur BildSDarwin und des Darwinis-
schen Aussagen eine notwendige Ergänzung und

Das Petrusgrab in Rom (96, meh- Unddiesbesonders in Deutschland, der zu Leb-
Bilder Ü, Pläne) Bearbeitet von Heinrich zeıten Darwins den Naturwissenschaften führen-

Schmidinger. Tyrolia, Innsbruck-Wien 19}  S den Nation und erfolgreichsten larwinismus-Pro-
S 148,—/DM 22,—. pagandistin.

DarwinsTheorieWarnicht die rsteund einzige EvoOo-Die Ausgrabungen unter dem Petersdom Kom
lutionstheorie. Er hat auch seine Theorie nichtwurden anläßlich des Begräbnisses Von Papst Pius bewiesen und schon seinen eigenen Schriften fin-1939 begonnen und nach etwa zehn Jahren im
det sich derGedanke des Sozialdarwinismus und deswesentlichen abgeschlossen. Nicht abgeschlossen ist

bei weitem die wissenschaftliche Auswertung, evolutionären Humanismus.
umal sich der Bestimmung und Zuordnung der Darwin erster Linie Naturbeobachter und
vatikanischen Nekropole als solcher und Hem Sammler, seinen Schlußfolgerungen ist er War

der vielen Einzelfunde immer wieder eue Aspekte abwägend und differenzierend, doch seinen Aus-
Sagen nicht eindeutig und exaktund uch Probleme ergeben. Bemerkenswert genNnau wird Darwins Charakter undosef (T 1984), ehemals Professor
der Wandel seiner religiösen Einstellung Von Theo-christliche Archäologie Münster und Salzburg,

Walr seijt 1954 den Forschungsarbeiten ber das logiestudenten ZU] Agnostiker untersucht und dar-
Petrusgrab mitbeteiligt und hat wiederholt eiın- gelegt
schlägigen Fachzeitschriften dazu publiziert. Die Darwin gab der deutschen Naturwissenschaft, die
Herausgabe dieses Buches hat sein plötzlicher Tod schon vorher den Schöpfungsglauben aufgegeben
verhindert. So hatHeinrich Schmidingerdashin- hatte, die Hoffnung, Von der Unlösbarkeit der Frage
terlassene Manuskript überarbeitet und C  15 bereits der ihrer wissenschaftlichen

Lösung gelangen. Darwins Entwicklungsgedankeerschienen Arbeiten ergänzt. wird insbesonders durch die deutsche Naturwissen-Im vorliegenden Ban stellt Thesen über den
Kreuzigungsort Petri, über die Bestattungsweise sel- SC}  tl bis hin Philosophie, Z einer umfassen-
nNnes Leichnams, über das Petrusgrab und ıber die den Weltanschauung hochstilisiert, die ohne Schöp-
sogenannt! Petrusreliquien auf, die vieler Hin- fergott auszukommen wähnt
sicht den Ansichten der Autoren, die sich bisher Füralle, diesich mıiıt derEvolution beschäftigen mMUS-

die Erforschung des Petrusgrabes verdient SC, Z T, kann eses Buch eiıne willkommene
gemacht haben (z. Kirschbaum, Margherita Korrektur und Ergänzung seın.
Guarducci) kontrovers sind. Puchenau arl Rohregger

will U. alsKreuzigungsort desApostels 'etrus
das ehemalige Marsfeld (heute1 Bereich der P  1azza
del Popolo) ansehen und die Auffassung,

der Leichnam des Apostels eingeäschert worden WILHELM, eht die Kirche Un der Zeit
sel, gemäß damaliger römischer Sitte, vorbei Veritas, 1988 Ppb. S 178,—/DM
daher keine Knochenreliquien des Apostels geben 26,80
onne.  z uch Gründe dafüran, erst Aus ıner langjährigen priesterlichen Erfahrung
Abbruch des Zirkus des Nero Vatikanischen
zehnte nach dem Tod des Apostels, nach dem pfarrlicher Arbeit und verantwortlicher

kung in kirchlichen Leitungsstellen der lO0zese  SE
Hügel, dort eın römisch-christlicher Friedhoft mıit Eisenstadt hat Prälat Wilhelm mehrmals Bei-
einem ropaion für Petrus entstanden sel. trage pastoralen Gegenwartsfragen vorgelegt.
Zur Erhärtung seiner Thesen beruft sich VOT allem In diesem Buch versucht er knapper Form Proble-
auf Aussagen zeitgenössischer antiker Literatur, der praktischen Seelsorge 1Im Rückblick auf das
kaum auf Beweismiuittel archäologischen Ursprungs. {IL. Vatikanumaufzuzeigen. Gleichzeitigbietet en
Unseres Erachtens haben ber die herangezogenen Art „Stimmungsbericht“ ZUur kirchlichen Lage Die
Stellennicht immer jene Stringenz, S1e dieErgeb- reiche Zitation aktueller Literatur unterstreicht
nısse bisheriger Forschungen erschüttern könnten. dieses Bemühen.
Der knappe Rahmen ıner  — Rezension gestattet kei  ıne Für eine Kurzinformation oder ZU) Autfzeigen und
intensivere Auseinandersetzung mit den Ansichten Behandeln gegenwärtiger Seelsorgsfragen kirchli-
Fi: alle Fälle ber ist ese Publikation dazu 'henGremien IMNa dieses Buch wertvolle Dienste lei-
getan, sich noch eindringlichermit denbisherigen SE  5 Gelegentlich ware jedoch eine theologisch
Forschungsergebnissen ber den Tod des Apostels exaktere Begriffsbestimmung erwünscht So wird
Petrus und seiın Grab beschäftigen. das (Gewissen mehrmals als „Jetzte Norm der Ent-
1NZz 0SE) Hörmandinger scheidung“ (22; 25) bezeichnet, andererseits ber

86 

Schnurr läßt hier Archäologen kommender Zeiten 
aus Funden unsere Kultur rekonstruieren und bei­
spielsweise Autos als Hausgötter (116f) und das Fern­
sehen als Empfang von Botschaften, aus denen die 
Menschen .ihre Moral, ihr Rechtsempfinden, ihre 
Hoffnungen und ihre Träume beziehen" (119), 
deuten. 
Ein Buch aus der Praxis und für die Praxis. 
Salzburg Bernhard Wenisch 

■ FINK JOSEF, Das Petrusgrab in Rom. (96, meh­
rere Bilder u. Pläne). Bearbeitet von Heinrich M. 
Schmidinger. Tyrolia, Innsbruck-Wien 1988. Geb. 
S 148,-/DM 22,-. 
Die Ausgrabungen unter dem Petersdom in Rom 
wurden anläßlich des Begräbnisses von Papst Pius 
XI. 1939 begonnen und nach etwa zehn Jahren im 
wesentlichen abgeschlossen. Nicht abgeschlossen ist 
bei weitem die wissenschaftliche Auswertung, 
zumal sich in der Bestimmung und Zuordnung der 
vatikanischen Nekropole als solcher und vor allem 
der vielen Einzelfunde immer wieder neue Aspekte 
und auch Probleme ergeben. 
Josef Fink (t 25. 10. 1984), ehemals Professor für 
christliche Archäologie in Münster und Salzburg, 
war seit 1954 an den Forschungsarbeiten über das 
Petrusgrab mitbeteiligt und hat wiederholt in ein­
schlägigen Fachzeitschriften dazu publiziert. Die 
Herausgabe dieses Buches hat sein plötzlicher Tod 
verhindert. SohatHeinrichM. Schmidingerdashin­
terlassene Manuskript überarbeitet und aus bereits 
erschienen Arbeiten Finks ergänzt. 
Im vorliegenden Band stellt Fink Thesen über den 
Kreuzigungsort Petri, über die Bestattungsweise sei­
nes Leichnams, über das Petrusgrab und über die 
sogenannten Petrusreliquien auf, die in vieler Hin­
sicht zu den Ansichten der Autoren, die sich bisher 
um die Erforschung des Petrusgrabes verdient 
gemacht haben (z. B. E. Kirschbaum, Margherita 
Guarducci) kontrovers sind. 
Fink will u. a. als Kreuzigungsort des Apostels Petrus 
das ehemalige Marsfeld (heute im Bereich der Piazza 
del Popolo) ansehen und vertritt die Auffassung, 
daß der Leichnam des Apostels eingeäschert worden 
sei, gemäß damaliger römischer Sitte, so daß es 
daher keine Knochenreliquien des Apostels geben 
könne. Auch führt er Gründe dafür an, daß erst Jahr­
zehnte nach dem Tod des Apostels, nach dem 
Abbruch des Zirkus des Nero am Vatikanischen 
Hügel, dort ein römisch-christlicher Friedhof mit 
einem Tropaion für Petrus entstanden sei. 
Zur Erhärtung seiner Thesen beruft er sich vor allem 
auf Aussagen zeitgenössischer antiker Literatur, 
kaum auf Beweismittel archäologischen Ursprungs. 
Unseres Erachtens haben aber die herangezogenen 
Stellen nicht immer jene Stringenz, daß sie die Ergeb­
nisse bisheriger Forschungen erschüttern könnten. 
Der knappe Rahmen einer Rezension gestattet keine 
intensivere Auseinandersetzung mit den Ansichten 
Finks. Auf alle Fälle aber ist diese Publikation dazu 
angetan, sich noch eindringlicher mit den bisherigen 
Forschungsergebnissen über den Tod des Apostels 
Petrus und sein Grab zu beschäftigen. 
Linz Josef Hörmandinger 

Verschiedenes 

■ STUHLHOFER FRANZ, Charles Darwin. Welt­
reise zum Agnostizismus. (Telos Leben - Werk -
Wirkung). (166). Schwengeler, Berneck 1988. Kart. 
Eine verspätete Darwinbiographie7 Nein! Weil viele 
Darwinbiographen und Darwinismus-Historiker 
zusehr Partei sind, bringt Stuhlhofer durch eine ein­
gehende Untersuchung von Darwins Ansichten, sei­
ner Argumentationsweise und seiner autobiographi­
schen Aussagen eine notwendige Ergänzung und 
Korrektur zum Bild von Darwin und des Darwinis­
mus. Und dies besonders in Deutschland, der zu Leb­
zeiten Darwins in den Naturwissenschaften führen­
den Nation und erfolgreichsten Darwinismus-Pro­
pagandistin. 
Darwins Theorie war nicht die erste und einzige Evo­
lutionstheorie. Er hat auch seine Theorie nicht 
bewiesen und schon in seinen eigenen Schriften fin­
det sich der Gedanke des Sozialdarwinismus und des 
evolutionären Humanismus. 
Darwin war in erster Linie Naturbeobachter und 
Sammler, in seinen Schlußfolgerungen ist er zwar 
abwägend und differenzierend, doch in seinen Aus­
sagen nicht eindeutig und exakt genug. 
Bemerkenswert genau wird Darwins Charakter und 
der Wandel seiner religiösen Einstellung vom Theo­
logiestudenten zum Agnostiker untersucht und dar­
gelegt. 
Darwin gab der deutschen Naturwissenschaft, die 
schon vorher den Schöpfungsglauben aufgegeben 
hatte, die Hoffnung, von der Unlösbarkeit der Frage 
der Entwicklung, zu ihrer wissenschaftlichen 
Lösung zu gelangen. Darwins Entwicklungsgedanke 
wird insbesonders durch die deutsche Naturwissen­
schaft, bis hin zur Philosophie, zu einer umfassen­
den Weltanschauung hochstilisiert, die ohne Schöp­
fergott auszukommen wähnt. 
Für alle, die sich mit der Evolution beschäftigen müs­
se, z. B. Lehrer, kann dieses Buch eine willkommene 
Korrektur und Ergänzung sein. 
Puchenau Karl Rohregger 

■ GRAFL WILHELM, Geht die Kirche an der Zeit 
vorbei? (176). Veritas, Linz 1988. Ppb. S 178,-/DM 
26,80. 
Aus einer langjährigen priesterlichen Erfahrung in 
pfarrlicher Arbeit und verantwortlicher Mitwir­
kung in kirchlichen Leitungsstellen der Diözese 
Eisenstadt hat Prälat Wilhelm Grafl mehrmals Bei­
träge zu pastoralen Gegenwartsfragen vorgelegt. 
In diesem Buch versucht er in knapper Form Proble­
me der praktischen Seelsorge im Rückblick auf das 
II. Vatikanum aufzuzeigen. Gleichzeitig bietet er eine 
Art .Stimmungsbericht" zur kirchlichen Lage. Die 
reiche Zitation aktueller Literatur unterstreicht 
dieses Bemühen. 
Für eine Kurzinformation oder zum Aufzeigen und 
Behandeln gegenwärtiger Seelsorgsfragen in kirchli­
chen Gremien mag dieses Buch wertvolle Dienste lei­
sten. Gelegentlich wäre jedoch eine theologisch 
exaktere Begriffsbestimmung erwünscht. So wird 
das Gewissen mehrmals als .letzte Norm der Ent­
scheidung" (22; 25) bezeichnet, andererseits aber 


